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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 19. November, 11 Uhr, Haus der Kost, Munich Urban Colab, 
Freddie-Mercury-Straße 5 (Einfahrt über Dachauer Straße 104c)
Boris Schwartz, Stadtdirektor im Referat für Klima- und Umweltschutz, be-
grüßt die Redner*innen und Besucher*innen des Auftaktpressetermins zur 
FOOD & LIFE, die zu den größten Messen rund um das Thema Ernährung 
in Deutschland zählt und von 27. November bis 1. Dezember in der Messe 
München stattfindet. 
Das Beratungszentrum „Haus der Kost“ wurde im April eröffnet und 
begleitet, coacht und berät kostenlos Küchenteams der Gemeinschafts-
gastronomie, vernetzt und koordiniert Bio-Initiativen und andere relevante 
Akteur*innen und wird so zur Drehscheibe für eine Ernährungswende in 
München.

Wiederholung
Dienstag, 19. November, 15.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht anlässlich des Internationalen Tags der 
Kinderrechte (20. November) bei der UNICEF-Veranstaltung „Kids take- 
over“. Gut 50 Schülerinnen und Schüler werden hier ihre Ideen unter dem 
Motto „Kinderrechte leben – Demokratie stärken“ präsentieren und mit 
der Bürgermeisterin diskutieren.

Dienstag, 19. November, 18 Uhr, Fat Cat (ehemaliger Gasteig), Rosen-
heimer Straße 5
Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk eröffnet die 
Ideenwerkstatt zum Münchner Norden. Das innovative Format einer Ideen-
werkstatt findet bis 23. November zum ersten Mal in München statt. In ei-
ner Art offenem Wettbewerb entwickeln fünf Planungsteams Ideen für den 
Münchner Norden. In offenen Werkstätten kann man den Planungsteams 
bei ihrer Arbeit über die Schulter schauen. Die Ideenwerkstatt wird beglei-
tet von einem umfangreichen Rahmenprogramm. 

Wiederholung
Dienstag, 19. November, 18 Uhr, Mathildensaal des Evangelischen 
Handwerker-Vereins, Mathildenstraße 4
Stadträtin Lena Odell (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Oberbür-
germeisters ein Grußwort anlässlich der Herbstvollversammlung des Kreis-
jugendrings München-Stadt.
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Wiederholung
Dienstag, 19. November, 18 Uhr, Kreisverwaltungsreferat, Foyer im 
Erdgeschoss, Ruppertstraße 11
Bürgermeister Dominik Krause, Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna 
Sammüller-Gradl, die städtische Gleichstellungsbeauftragte Nicole Lassal 
und Kuratorin Beatrix Wilmes sprechen Grußworte anlässlich der Eröffnung 
der Ausstellung „was ich anhatte…“, die bis 29. November im Rahmen der 
Münchner Aktionswochen gegen Gewalt an Frauen, Mädchen, Jungen und 
nonbinären Menschen im Kreisverwaltungsreferat zu Gast ist. Die Ausstel-
lung präsentiert Kleidungsstücke, die Frauen trugen, als sie sexualisierte 
Gewalt erlebt haben, zusammen mit den persönlichen Geschichten dieser 
Frauen. Weitere Infos unter gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/akti-
onswochen.
Achtung Redaktionen: Es darf keine Bilderstrecke von den Exponaten 
veröffentlicht werden. Erlaubt sind maximal vier Fotos der Ausstellung 
ohne lesbaren Text und mit Publikum. Fotos von Organisator*innen und 
Redner*innen sind davon ausgenommen.

Mittwoch, 20. November, 16.45 Uhr, Stadtbibliothek Bogenhausen, 
Rosenkavalierplatz 16
Bürgermeisterin Verena Dietl und Esther Maffei, Leiterin des Stadtju-
gendamts, sprechen Grußworte beim Aktionstag der Arbeitsgemeinschaft 
„Münchener Fachstellen Prävention und Hilfe für Kinder bei sexueller 
Gewalt“. Unter dem Motto „Schieb die Verantwortung nicht weg“ lädt die 
Arbeitsgemeinschaft in Kooperation mit der Stadtbibliothek Bogenhausen 
am Tag der Kinderrechte alle Interessierten ein, sich über die Arbeit der be-
teiligten Fachstellen zu informieren.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 21. November, 9 Uhr, IT-Referat, Qubes, Agnes-Pockels- 
Bogen 33
Stadtrat Lars Mentrup (SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des Oberbürger-
meisters und IT-Referentin Dr. Laura Dornheim eröffnen gemeinsam das 
Forum München Digital 2024. Die Veranstaltung des IT-Referats bietet den 
Teilnehmer*innen unter dem Motto „Miteinander. Offen. Innovativ.“ in 
verschiedenen Formaten die Möglichkeit, sich aktiv einzubringen und mit 
Vertreter*innen aus verschiedenen Branchen zu vernetzen.
Aufgrund der hohen Nachfrage war die Veranstaltung nach kurzer Zeit aus-
gebucht. Das IT-Referat bietet deshalb sowohl die Eröffnung als auch meh-
rere Vorträge im Livestream an. Weitere Infos dazu und zum Programm 
gibt es unter https://m-digital.lineupr.com/forum-muenchen-digital-2024.

http://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/aktionswochen
http://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/aktionswochen
https://m-digital.lineupr.com/forum-muenchen-digital-2024
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Donnerstag, 21. November, 10 Uhr, Presseclub, Marienplatz 22
Bei der Pressekonferenz und Netzwerkveranstaltung zur Aktion „Gewalt 
kommt nicht in die Tüte“ 2024 sprechen Stadträtin Lena Odell (SPD/Volt-
Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters und Eva Schießl, Leiterin 
der Städtischen Beruflichen Schulen in München, Grußworte. Weitere 
Redner*innen sind Ulrike Scharf, Bayerische Staats-ministerin für Familie, 
Arbeit und Soziales, und Heinrich Traublinger, Ober-meister der Bäcker-
Innung München, Landsberg und Erding. 
Die Veranstaltung markiert den diesjährigen Startschuss der Kampagne 
gegen häusliche Gewalt. Anlässlich des Internationalen Tags gegen Gewalt 
an Frauen am 25. November führt One Billion Rising München e.V. in Ko-
operation mit der Bäcker-Innung bereits zum vierten Mal die Aktion „Ge-
walt kommt nicht in die Tüte“ durch. Dabei werden 250.000 Bäckertüten, 
die mit Münchner Hilfs- und Beratungsangeboten bei häuslicher Gewalt 
bedruckt sind, in rund 200 Bäckereifilialen in München, Landshut und Er-
ding ausgegeben. Neuer Partner des Aktionsbündnisses ist das Referat für 
Bildung und Sport. 16.000 Bäckertüten sowie Aktionspostkarten und 
Infoflyer werden in diesem Jahr an den Städtischen Beruflichen Schulen in 
München verteilt, um die Schüler*innen für das Thema häusliche Gewalt zu 
sensibilisieren. 
Achtung Redaktionen: Anmeldungen zur Pressekonferenz sowie Pres-
seanfragen per E-Mail an romystangl@outlook.de. Außerdem lässt sich die 
Veranstaltung ab 9.55 Uhr via Livestream unter https://www.youtube.com/
c/PresseClubMünchen-e-V verfolgen.

Donnerstag, 21. November, 10 Uhr, Schwanthalerstraße 68
Die Leiterin des Statistischen Amtes, Diplom-Statistikerin Uta Thien-Seitz, 
stellt im Rahmen einer Pressekonferenz das in Kürze erscheinende „Statis-
tische Jahrbuch 2024“ der Stadt München mit den wichtigsten Daten aus 
dem Berichtsjahr 2023 vor. Präsentiert werden unter anderem neue Zahlen 
aus den Bereichen Bau- und Wohnungswesen, Wirtschaft, Tourismus und 
Verkehr.
Achtung Redaktionen: Medienvertreter*innen werden gebeten, sich 
vorab bis spätestens Mittwoch, 20. November, per E-Mail an redaktion. 
statamt@muenchen.de mit Nennung von Namen und Medium oder Insti-
tution anzumelden.

Donnerstag, 21. November, 13.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal 
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, begrüßt die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer des öffentlichen Stadtratshearings „Zwi-
schennutzungen in München“. Die Veranstaltung des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft, des Kulturreferats, des Referats für Stadtplanung und Bau-
ordnung sowie des Kommunalreferats beleuchtet das Thema in Impulsvor-

https://www.youtube.com/c/PresseClubMünchen-e-V
https://www.youtube.com/c/PresseClubMünchen-e-V
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trägen externer Fachleute. Die anschließende Diskussion über die Konzep-
tion von Lösungen, die an die besondere Situation von München als Stadt 
mit Flächenknappheit angepasst sind, baut hierauf auf.

Donnerstag, 21. November, 17 Uhr, Munich Urban Colab, Freddie-Mer-
cury Straße 5 
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, und Boris 
Schwartz in Vertretung der Referentin für Klima- und Umweltschutz, 
überreichen an 105 Betriebe Auszeichnungen für die Teilnahme an der 
Runde 2023/24 von ÖKOPROFIT München. Im Rahmen der Veranstaltung 
werden das Projekt ÖKOPROFIT und ausgewählte Maßnahmen, die von 
Betrieben in Mün-chen umgesetzt wurden, vorgestellt. ÖKOPROFIT 
(Ökologisches Projekt für Integrierte Umwelttechnik) feiert bei der 
Veranstaltung sein 25-jähriges Bestehen. Das Referat für Arbeit und 
Wirtschaft sowie das Referat für Klima- und Umweltschutz betreuen und 
unterstützen Unternehmen mit ÖKOPROFIT dabei, wirtschaftlichen Erfolg 
und umweltbewusstes, nach-haltiges Handeln zu verbinden.

Donnerstag, 21. November, 17.30 Uhr, Salon des Teamtheaters, Am 
Einlaß 4
Stadtrat Michael Dzeba (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort im Rahmen 
der feierlichen Eröffnung des 15. Internationalen Gavranfests. Weitere In-
fos unter www.teamtheater.de/gavran-fest-2024.html.

Donnerstag, 21. November, 19.30 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus 
Stadträtin Mona Fuchs (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich der Eröffnung der 
38. Jüdischen Kulturtage.

Dienstag, 26. November, 11 Uhr, Monacensia im Hildebrandhaus, Ma-
ria-Theresia-Straße 23
Von Januar bis Mai 2025 findet das stadtweite Kulturprogramm zur Nach-
kriegszeit „1945–2025 Stunde Null? Wie wir wurden, was wir sind“ statt, 
dass von Kulturreferent Anton Biebl, US-Generalkonsul Dr. James Miller 
und Heidemarie Fruhstorfer, Zeitzeugin und Fotografin, im Rahmen ei-ner 
Pressekonferenz vorgestellt wird. Die Leiterin der Monacensia, Anke 
Buettner, begrüßt die Gäste, Dr. Sabine Schalm, Leitung der Abteilung Pu-
blic History München im Kulturreferat, moderiert die Veranstaltung. 
Achtung Redaktionen: Anmeldung erforderlich per E-Mail an 2025@mu-
enchen.de oder telefonisch unter 233-21647. Die Veranstaltung ist auch für 
die Film- und Fotoberichterstattung geeignet. Pressekontakt über das Kul-

https://www.teamtheater.de/gavran-fest-2024.html
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turreferat, Public History München, Moritz Kienast, E-Mail moritz.kienast@
muenchen.de und telefonisch unter 233-21647.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Gipfeltreffen der Sporttechnologiebranche kommt nach München
(18.11.2024) Von 3. bis 4. Dezember wird München zum Zentrum der 
Sporttechnologie, wenn die Sports Tech Nation 2024 im Internationalen 
Congress Center München (ICM) stattfinden wird. Die bedeutende Veran-
staltung bringt führende Sportorganisationen, Tech-Innovatoren, Investoren 
und Unternehmer aus mehr als 70 Ländern zusammen. Zu den bestätig-
ten Keynote-Speakern zählen prominente Persönlichkeiten wie Alexander 
Zverev, Maximilian Schmidt von Kinexon oder Carolina Chiappero vom Ju-
ventus Football Club. Die Branchenführer werden Einblicke in die Zukunft 
der Sportinnovation geben und Themen wie die Analyse von Leistungsda-
ten, die Einbindung von Fans und die Integration neuer Technologien in den 
Profisport behandeln. Es wird darüber hinaus Networking-Möglichkeiten 
und eine Start-up-Ausstellung geben, bei der Unternehmer ihre Innovati-
onen einem globalen Publikum von Investoren und Entscheidungsträgern 
der Sportindustrie vorstellen können.
Der Kongress findet erstmals in München statt und wird durch das Kon-
gressbüro München und die Koordinationsstelle Israel im Referat für Arbeit 
und Wirtschaft unterstützt. Sports Tech Nation wurde in Tel Aviv gestartet 
und fand dort in den letzten Jahren statt.
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Ich freue mich, 
dass München als Gastgeber der Sports Tech Nation 2024 ausgewählt 
wurde. Diese Veranstaltung passt zu Münchens Position als führendem 
Standort für Innovation, Technologie und natürlich Sport. Die Sports Tech 
Nation bringt Experten und Visionäre aus der Sport- und Technologiebran-
che zum Wissensaustausch in unsere Stadt, die als Heimat zahlreicher 
Sportvereine, Tech-Unternehmen und Forschungseinrichtungen der ideale 
Ort für diese Konferenz ist. Wir freuen uns darauf, die Teilnehmenden aus 
aller Welt in unserer Stadt willkommen zu heißen.“
Der Kongress Sports Tech Nation erhofft sich Synergieeffekte und zusätz-
liche Impulse durch die zeitgleich stattfindende ISPO München, mit der 
eine Kooperation vereinbart wurde. 
Die Sportindustrie wächst in einem bemerkenswerten Tempo. Der Profi-
sport baut seine globale Reichweite aus und erreicht Fans in allen Teilen 
der Welt. Immer mehr Menschen nehmen an einer Vielzahl von Amateur-
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sportaktivitäten teil. Mehr denn je verbindet der Sport unterschiedliche 
Menschen aus aller Welt. Große Sportereignisse, wie die NFL-Spiele oder 
die Fußball-Europameisterschaft, lösen zudem Umsätze in der Tourismus-
wirtschaft aus und tragen zur Bekanntheit Münchens weltweit bei. 
Dr. Reinhard Pfeiffer und Stefan Rummel, Geschäftsführer der Messe 
München: „Als Messe München freuen wir uns über die Kooperation 
zwischen der Sports Tech Nation 2024 und unserer ISPO Munich, die zeit-
gleich stattfindet (3. bis 5. Dezember). Beide Veranstaltungen ergänzen 
sich perfekt und bieten zukunftsweisende Einblicke in die Sportindustrie 
und ihre technologischen Innovationen. München ist als herausragende 
Sportstadt dafür der ideale Standort: Hier gibt es zahlreiche Sportvereine, 
die vom Spitzensport bis zum Breitensport alles abdecken. Und München 
ist ein sehr beliebter Austragungsort für internationale Sportveranstaltun-
gen. Die Messe München schafft mit ihrer modernen Infrastruktur im ICM, 
den 18 Hallen und ihrem internationalen Netzwerk optimale Bedingungen 
für die Sports Tech Nation 2024. Während der ISPO Munich bietet sie ein 
hochkarätiges Forum, das die führenden Köpfe der Sporttechnologie zu-
sammenbringt.“
Die Messe München veranstaltet mit der ISPO Munich und der OutDoor 
zwei internationale Sport-Messen in München sowie mit ISPO Beijing und 
ISPO Shanghai auch in China.

35 Jahre UN-Kinderrechtskonvention
(18.11.2024) Am 20. November wird die UN-Kinderrechtskonvention 35 
Jahre alt. Sie schützt und fördert die Rechte von Kindern auf der ganzen 
Welt. Die Konvention wurde am 20. November 1989 von der Generalver-
sammlung der Vereinten Nationen verabschiedet und trat 1992 in Deutsch-
land in Kraft. Seitdem hat sie einen bedeutenden Einfluss auf die Lebens-
bedingungen von Kindern weltweit.
Die Konvention ist das erste internationale Abkommen, das die Rechte von 
Kindern umfassend definiert. Dazu gehören unter anderem das Recht auf 
Bildung, auf Spiel, das Recht auf Schutz vor Gewalt sowie das Recht auf 
Beteiligung. In den vergangenen 35 Jahren hat die UN-Kinderrechtskon-
vention das Bewusstsein für die Bedürfnisse und Herausforderungen von 
Kindern geschärft und ihre Anliegen im öffentlichen Diskurs gestärkt.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Es liegt in unserer gemeinsamen Verant-
wortung, für alle Kinder eine sichere und gesunde Zukunft zu schaffen und 
diese auch dauerhaft zu gewährleisten. Lassen Sie uns gemeinsam dafür 
sorgen, dass Kinder in einer Welt voller Chancen und Möglichkeiten auf-
wachsen können.“
Maria Deingruber, Leiterin des Kinder- und Jugendrathauses: „Das Jubi-
läum der UN-Kinderrechtskonvention erinnert daran, wie wichtig es ist, 
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Kindern Gehör zu schenken und ihre Rechte an jedem einzelnen Tag konti-
nuierlich als Gemeinschaft zu wahren und zu fördern.“

Aktionstag zur Hilfe für Kinder bei sexueller Gewalt 
(18.11.2024) Unter dem Motto „Schieb die Verantwortung nicht weg“ lädt 
die Arbeitsgemeinschaft „Münchener Fachstellen Prävention und Hilfe für 
Kinder bei sexueller Gewalt“ in Kooperation mit der Stadtbibliothek Bogen-
hausen am Tag der Kinderrechte alle Interessierten ein, sich über die Arbeit 
der beteiligten Fachstellen zu informieren. Der Aktionstag findet Mittwoch, 
20. November, von 14 bis 18 Uhr in der Stadtbibliothek Bogenhausen, Ro-
senkavalierplatz 16, statt. Um 16.45 Uhr sprechen Bürgermeisterin Verena 
Dietl und Esther Maffei, Leitung Stadtjugendamt, Grußworte.
Von Mitmachstationen für Eltern, Kinder und Interessierte bis hin zur Le-
sung aus dem Buch „untenrum – und wie sagst du?“ von den Autor*innen 
Noa Lovis Peifer und Linu Lätitia Blatt – der Aktionstag bietet vielfältige 
Möglichkeiten, sich mit dem Thema auseinanderzusetzen. In der Arbeits-
gemeinschaft Münchner Fachstellen sind verschiedene Institutionen zu-
sammengeschlossen, darunter AMYNA, IMMA-Beratungsstelle, das Stadt-
jugendamt, KIBS, das KinderschutzZentrum, das Kommissariat 105 und 
Wildwasser München. Sie bieten Beratung und Unterstützung für Kinder, 
Jugendliche, Eltern, Fachkräfte und alle, die sich über das Thema sexuelle 
Grenzverletzungen und Gewalt informieren möchten. 
Weitere Infos unter https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstal-
tungen/details/aktionstag-schieb-die-verantwortung-nicht-weg-30193.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Modell von Freiham im Referat für Stadtplanung und Bauordnung
(18.11.2024) Das Modell von Freiham wird bis Mitte Januar im Referat für 
Stadtplanung und Bauordnung ausgestellt. Nachdem es zuletzt bei der 
Jahresausstellung im Rathaus zu sehen war, kann es ab sofort in der Blu-
menstraße 28b, Erdgeschoss, Ausstellungsräume 17 und 18, besichtigt 
werden. Zusätzlich werden die Bauzaunbanner der zuvor in Freiham ste-
henden Ausstellung „Planung sichtbar machen – das entsteht in Freiham“ 
mit den geplanten und schon entstandenen Wohnbauprojekten im ersten 
Realisierungsabschnitt von Freiham Nord gezeigt. 
Auf einer Fläche von 350 Hektar entsteht am westlichen Stadtrand das 
neue Quartier Freiham, in dem in Zukunft über 25.000 Menschen leben 
und fast 15.000 Menschen arbeiten werden. Die ersten Wohnungen in 
Freiham Nord wurden 2019 bezogen – inzwischen leben zirka 6.000 Men-
schen hier. In den letzten Jahren kamen neben Wohnungen auch mehr 
und mehr Läden und Gewerbetriebe dazu. Nächstes Jahr sollen das Quar-

https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/aktionstag-schieb-die-verantwortung-nicht-weg-30193
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/aktionstag-schieb-die-verantwortung-nicht-weg-30193
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tierszentrum an der Grete-Weil-Straße fertig werden und die restlichen Ge-
schäfte in das Stadtteilzentrum am Mahatma-Gandhi-Platz einziehen.
Nach der Ausstellung im Referat für Stadtplanung und Bauordnung soll das 
Modell einen permanenten Standort in Freiham bekommen.
Mehr Informationen zum Projekt unter www.muenchen.de/freiham.

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Bebauungsplan Boschetsrieder Straße
(18.11.2024) Für das Gebiet an der Boschetsrieder Straße in Obersendling 
wird ein sektoraler Bebauungsplan aufgestellt, um dauerhaft bezahlbaren 
Wohnraum zu schaffen. Hierfür steht jetzt die Beteiligungsphase an. Vom 
20. November mit 20. Dezember kann sich die Öffentlichkeit im Rahmen 
der öffentlichen Auslegung zu den Planungen äußern.
Im März 2023 fasste der Stadtrat den Aufstellungsbeschluss zum sektora-
len Bebauungsplan für das Gebiet zwischen Boschetsrieder Straße, Aiden-
bachstraße, ehemaligem Industriegleis und Geisenhausenerstraße. Hier 
wird für bestehendes, bislang nicht realisiertes Baurecht ein Anteil von 40 
Prozent gefördertem Wohnen geplant. So soll insbesondere in bebauten 
Stadtgebieten die Bereitstellung von Wohnraum für weite Bevölkerungs-
kreise gesichert werden.
Die Bestandsgebäude im Areal werden derzeit von Gewerbe genutzt, aber 
auch Einzelhandel, Büros sowie Wohnungen sind vorhanden. Im Süden 
wird das Gebiet durch die Flächen des ehemaligen Industriegleises be-
grenzt. Diese sind Teil der künftigen grünen, öffentlichen Durchwegung 
vom Südpark bis zur S-Bahn im Osten. 
Der Entwurf des sektoralen Bebauungsplans mit Begründung Nr. 2188 
Boschetsrieder Straße ist im Rahmen der Auslegung vom 20. November 
mit 20. Dezember auf der digitalen Beteiligungsplattform „Bauleitplanung 
Online München“ unter https://bauleitplanung.muenchen.de veröffentlicht. 
Nach Auswahl des betreffenden Planverfahrens sind die Unterlagen dort 
im Bereich „Planungsdokumente“ zu finden. Die Plattform bietet umfang-
reiche Möglichkeiten, alle notwendigen Informationen zum Verfahren ein-
zusehen und Äußerungen abzugeben.
Zusätzlich sind die genannten Unterlagen während des Veröffentlichungs-
zeitraums beim Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 
28 b (Hochhaus), Erdgeschoss, Raum 071 (Auslegungsraum – barriere-
freier Eingang an der Ostseite des Gebäudes, auf Höhe Blumenstraße 
28 a), von Montag mit Freitag von 6 bis 18 Uhr öffentlich ausgelegt. Für 
Auskünfte zum Bebauungsplan stehen Mitarbeiter*innen des Referats für 
Stadtplanung und Bauordnung zur Verfügung, telefonisch unter 233-22632 
und per E-Mail unter plan.ha2-31v@muenchen.de.
Die Unterlagen sind mit weiterführenden Hinweisen zu den Äußerungs-
möglichkeiten sowie den Datenschutzhinweisen zur Öffentlichkeitsbeteili-

http://www.muenchen.de/freiham
https://bauleitplanung.muenchen.de
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gung im Bauleitplanverfahren auch im Internet zu finden unter www.muen-
chen.de/auslegung.
Weitere Informationen zum Projekt unter https://stadt.muenchen.de/infos/
boschetsriederstrasse.html.

10 Jahre Mitbauzentrale München: Ausstellungsführung im PlanTreff
(18.11.2024) Unter dem Motto „Zusammen mehr erreichen“ engagieren 
sich in München zahlreiche Genossenschaften, Baugemeinschaften und 
Vereine. Seit zehn Jahren unterstützt sie die Mitbauzentrale im Auftrag der 
Landeshauptstadt München bei der Verwirklichung von Gemeinschaftspro-
jekten. Diesem Thema widmet sich die aktuelle Ausstellung „10 Jahre mit-
bauzentrale münchen“ im PlanTreff, der Plattform zur Stadtentwicklung in 
der Blumenstraße 31.
Am 20. November, 17 Uhr, führen Vertreter*innen der Mitbauzentrale und 
des PlanTreffs durch die Ausstellung und erläutern Wohnprojekte, Gebäu-
dekonzepte und Rahmenbedingungen. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, um 
Anmeldung wird gebeten unter muenchen.de/plantreff
Die Ausstellung „10 Jahre mitbauzentrale münchen“ ist bis 20. Dezember, 
Dienstag bis Freitag von 12 bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei. Der 
PlanTreff ist rollstuhlgerecht zugänglich, eine barrierefreie Toilette ist vor-
handen.

EU-Projekt ASCEND informiert über Balkonkraftwerke
(18.11.2024) Balkonkraftwerke lassen sich selbst installieren, erzeugen 
unkompliziert eigenen Strom aus Sonnenenergie und zahlen sich dank der 
niedrigen Preise innerhalb weniger Jahre aus. Mieterinnen und Mieter, 
die im Gebiet des EU-Projekts ASCEND im Harthof wohnen, erhalten die 
Möglichkeit, sich an einer Sammelbestellung von Balkonkraftwerken zu 
beteiligen. Zudem wird ein kostenfreier Montage-Workshop angeboten, 
in dem sich die Installation der Anlage erlernen lässt. Am Donnerstag, 21. 
November, 19 Uhr, informiert das Projekt im Gemeindesaal der evange-
lisch-lutherischen Versöhnungskirche, Hugo-Wolf-Straße 18, über Balkon-
kraftwerke und die Möglichkeit zur Sammelbestellung. Die Teilnahme ist 
kostenfrei, eine Anmeldung nicht erforderlich. Die Veranstaltung wird durch 
das EU-Projekt ASCEND in Kooperation mit Solar2030 e.V. durchgeführt. 
Das Projekt ASCEND (Accelerate Positive Clean Energy Districts) wird im 
Rahmen des EU-Programms „Horizon Europe“ gefördert und durch einen 
Beschluss des Stadtrats unterstützt. München und Lyon bilden die beiden 
Leuchtturmstädte in einem europäischen Konsortium, welches aus 39 
Partnern aus Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung besteht. Ziel von 
ASCEND ist es, bis Ende 2027 die Energiebilanz in möglichst vielen Quar-
tieren positiv zu gestalten. München hat das Quartier Harthof im Norden 

http://www.muenchen.de/auslegung
http://www.muenchen.de/auslegung
https://stadt.muenchen.de/infos/boschetsriederstrasse.html
https://stadt.muenchen.de/infos/boschetsriederstrasse.html
http://muenchen.de/plantreff
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der Stadt als Projektgebiet ausgewählt. Weitere in ASCEND beteiligte 
Städte sind Porto, Charleroi, Prag, Stockholm, Alba Iulia und Budapest. 
Das Projektteam der Stadt München unter der Leitung des Referats für Ar-
beit und Wirtschaft besteht aus dem Referat für Klima- und Umweltschutz, 
dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung, dem Mobilitätsreferat, 
dem IT-Referat und dem Kommunalreferat. Beteiligte Partner aus München 
sind zudem Avancis, Isarwatt, Stattauto, TUM, Uniccorn und Unternehmer-
TUM sowie die SWM, Münchner Wohnen und die MGS. Informationen zu 
ASCEND unter www.ascend-muenchen.de.

„Stunde Null?“: Neues Kulturprogramm zur Nachkriegszeit
(18.11.2024) Von Januar bis Mai 2025 beleuchtet das Kulturreferat mit dem 
Programm „1945–2025 Stunde Null? Wie wir wurden, was wir sind“ die 
Nachkriegszeit und ihre Auswirkungen auf die heutige Stadtgesellschaft. 
130 Partner*innen mit mehr als 220 Veranstaltungen hat die Abteilung Pub-
lic History München des Kulturreferats dafür koordiniert.
Am Dienstag, 26. November, 11 Uhr, wird das Programm in der Mona-
censia im Hildebrandhaus, Maria-Theresia-Straße 23, der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Es sprechen Kulturreferent Anton Biebl, US-Generalkonsul Dr. 
James Miller sowie die Zeitzeugin und Fotografin Heidemarie Fruhstorfer.  
Begrüßt werden die Gäste von Anke Buettner, Leiterin der Monacensia. 
Dr. Sabine Schalm, Leiterin Public History München, moderiert die Veran-
staltung. Zahlreiche Programmpartner und Veranstalter stehen ebenfalls 
für Fragen zur Verfügung.
Im Programm enthalten sind Konzerte, Lesungen, Diskussionen, Filmvor-
führungen, Ausstellungen und Exkursionen. Im Zentrum stehen Bruch und 
Kontinuität nach dem Nationalsozialismus sowie die Herausforderungen 
der sich neu ordnenden Stadtgesellschaft. Das Programm stellt die Verbin-
dung her zu Holocaustüberlebenden und Hinterbliebenen der Vernichtung, 
Geflüchteten und Vertriebenen, Verschleppten und Entwurzelten, Mitglie-
dern der amerikanischen Streitkräfte und der – aus dem Exil zurückge-
kehrten – Deutschen. Der Zuschnitt des Programms reicht bewusst über 
den 8. Mai als 80. Jahrestag der Befreiung hinaus und verbindet die Nach-
kriegszeit mit der Gegenwart.
Teil des Programms ist zum Beispiel eine Ausstellung der Kriegsfotografin 
Lee Miller, die amerikanische Soldaten von der Landung in der Normandie 
bis zur Befreiung des KZ Dachau begleitete. Zudem gibt es eine tänzeri-
sche Spurensuche nach Spiel- und Arbeitsplätzen von Kindern und Jugend-
lichen im München der Nachkriegszeit sowie einen Vortrag über die Ent-
wicklung der Verbrechensbekämpfung in München mit Marcus da Gloria 
Martins und Peter Gloël.

http://www.ascend-muenchen.de
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Anmeldungen sind erforderlich per E-Mail an 2025@muenchen.de oder te-
lefonisch unter 233-21647. 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

NS-Dokuzentrum: Buchvorstellung „Zeit heilt keine Wunden“
(18.11.2024) Im NS-Dokumentationszentrum München, Max-Mannhei-
mer-Platz 1, stellen am Donnerstag, 21. November, 19 Uhr, Ernst Grube 
und Hannah Brinkmann das Buch „Zeit heilt keine Wunden“ vor. Das Buch 
aus der Feder der Comic-Künstlerin Hannah Brinkmann setzt die Lebens-
linien von Ernst Grube und Kurt Weber kontrastierend in Beziehung. Die 
Graphic Novel ist eine Hommage an den Zeitzeugen Ernst Grube, dessen 
Lebensweg zeigt, dass es Verletzungen gibt, die nicht heilen. Sie erinnern 
daran, dass die Vergangenheit Teil der Gegenwart ist.
„Mischlinge ersten Grades“ – so wurden nach den „Nürnberger Geset-
zen“ Kinder genannt, die ein jüdisches Elternteil haben. So auch Ernst 
Grube. Seine Familie befand sich während der Herrschaft der Nationalso-
zialisten im ständigen Kampf ums Überleben. Anfang 1945 wurde er als 
Junge mit einem der letzten Transporte nach Theresienstadt deportiert 
und schließlich von der Roten Armee befreit. Nach dem Krieg engagierte 
sich Ernst Grube in der kommunistischen Bewegung. In den 1950er Jah-
ren wurde er wegen seiner politischen Aktivität verurteilt und inhaftiert. 
Vor dem Bundesgerichtshof stand Ernst Grube dem Richter Kurt Weber 
gegenüber, einst Erster Staatsanwalt unter den Nationalsozialisten. Er ist 
Vertreter einer Justiz, durch deren Antikommunismus in der noch jungen 
Bundesrepublik unverhältnismäßige Urteile gefällt wurden.
Die Teilnahme ist kostenfrei. Es ist keine Anmeldung notwendig. Infos zur 
Barrierefreiheit unter unter nsdoku.de/barrierfreiheit.

Kurzfilmabend „Zuschauerkino“: Jetzt Beiträge einreichen
(18.11.2024) Der nächste Kurzfilmabend „Zuschauerkino“, der vom Förder-
verein Münchner Filmzentrum e.V. (MFZ) organisiert und moderiert wird, 
findet am Donnerstag, 12. Dezember, 19 Uhr, im Filmmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, statt. Bis Montag, 25. November, können unter Angabe der Kon-
taktdaten sowie Titel, Länge und Format des Films noch Beiträge angemel-
det und eingereicht werden.
Die Kurzfilme sollen unter zwölf Minuten lang sein. Eingereicht werden 
können Spielfilme oder Dokumentationen, Real-, Kunst- oder Animations-
filme – unabhängig von Inhalt, Format oder Genre. Das MFZ wählt unter 
den Filmen aus und stellt ein etwa anderthalbstündiges Programm zusam-
men, das dann im Rahmen des Zuschauerkinos gezeigt wird. 
Es wird vorausgesetzt, dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer über die 
Rechte an ihren Filmen verfügen und diese am Abend vor der Projektion 

http://nsdoku.de/barrierfreiheit
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kurz vorstellen. Die Einreichungen müssen bis Montag, 25. November, im 
Filmmuseum vorliegen (keine Vorabversionen). Für Pressetexte und die 
Vorankündigung im Aushang im Filmmuseum sind Screenshots und Kurz-
zusammenfassungen willkommen.
Infos zur Einreichung unter http://www.muenchner-filmzentrum.de/zu-
schauerkino-12-dezember-2024-mitmachen.
Kontakt: Filmmuseum München, Zuschauerkino, St.-Jakobs-Platz 1, 80331 
München, E-Mail zuschauerkino@muenchner-filmzentrum.de.
Ab dem 13. Dezember sind die Filme online auf dem Vimeo-Kanal des 
Filmmuseums zu sehen.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 18. November 2024

Standort in Unterföhring fossilfrei nach Ende der Systemrelevanz des 
HKW Nord 2
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 5.4.2024

Chaos am Münchner Flughafen
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 4.10.2024
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Standort in Unterföhring fossilfrei nach Ende der Systemrelevanz des 
HKW Nord 2
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 5.4.2024

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Nach §60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Ein Bericht zum Umbau des Kraftwerkbetriebs fällt jedoch 
nicht in die Zuständigkeit des Stadtrates oder als laufende Angelegenheit 
in die Zuständigkeit des Oberbürgermeisters, sondern in den operativen 
Geschäftsbereich der Stadtwerke München GmbH. Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht mög-
lich. Daher wird der Antrag im Folgenden als Brief beantwortet. 

Ich bedauere, die nach §60 Abs. 2 GeschO des Stadtrats vorgegebene 
Frist von 6 Monaten überschritten zu haben. Grund hierfür ist ein Bürover-
sehen.

Auf Basis einer Stellungnahme der Stadtwerke München GmbH können 
wir Sie zum Antrag wie folgt informieren:

„Die SWM arbeiten seit vielen Jahren an verschiedenen Projektideen zur 
Weiterentwicklung des Standorts HKW Nord, um ihn zu einem CO2-neutra-
len Energieerzeugungsstandort zu transformieren. Diese Entwicklung stellt 
eine besondere Herausforderung dar, da neben den Interessen der SWM 
und ihrer Eigentümerin, der Stadt München, auch die Interessen der Ge-
meinde Unterföhring berücksichtigt werden müssen, auf deren Gemeinde-
gebiet das Areal liegt.

Die Transformation zu einem zukunftsträchtigen Standort umfasst meh-
rere Schritte. Die Umstellung des Brennstoffs von Kohle auf Erdgas im 
ehemaligen Kohleblock im Sommer 2024 war beispielsweise ein wichtiger 
Schritt zur zeitnahen Reduzierung des CO2-Ausstoßes am Standort. Nach 
der Umstellung auf Gas, wird der Block 2 zur Besicherung der Fernwärme-
versorgung benötigt. Die nächste geplante Maßnahme ist der Bau eines 
Biomasseheizwerks. Eine Treibhausgasbilanz des deutschen Biomassefor-
schungszentrums DBFZ bestätigte im Jahr 2023, dass die energetische 
Nutzung von Biomasse am Standort eine ähnlich positive Wirkung wie die 
Nutzung von Geothermie hätte.
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Allerdings ist es notwendig, weitere Maßnahmen zu ergreifen, um den 
Block 2 nach dem Auslaufen der Systemrelevanz abschalten zu können, da 
die thermische Leistung einer zukünftigen Biomasseanlage aufgrund der 
Verfügbarkeit des Brennstoffs deutlich geringer ausfallen wird als die der-
zeit verfügbare Leistung des alten Kohleblocks. Die SWM setzen hier auf 
eine Vielzahl von Geothermieanlagen im gesamten Stadtgebiet und in der 
näheren Region.

Aufgrund der notwendigen Vielzahl an Geothermieanlagen die nötig sind, 
um den Block 2 zu ersetzen, sowie der zeitaufwändigen einzelnen Arbeits-
schritte für die Errichtung der Geothermieanlagen, wie Genehmigungen, 
Bohrungen, obertägige Wärmeeinbindungsstationen und lange Fernwärme-
anbindeleitungen, ist nicht vor 2034 mit einer Abschaltung von Block 2 zu 
rechnen. Gleichzeitig hängt eine mögliche Abschaltung des Block 2 auch 
vom Entfall der Systemrelevanz ab, die durch die BNetzA derzeit bestätigt 
wird. Ein Entfall der Systemrelevanz ist erst nach Inbetriebnahme der ent-
sprechenden deutschlandweiten Netzverstärkungsmaßnahmen möglich, 
auf die die SWM keinen Einfluss haben. Ob der seit geraumer Zeit postu-
lierte Zeitpunkt einer Inbetriebnahme im Jahr 2028 auch angesichts noch 
nicht vollständig erteilter Genehmigungen und zu erwartender Liefereng-
pässe aufgrund der Ukrainekrise eingehalten werden kann, entzieht sich 
den Kenntnissen der SWM.“

Ergänzend möchten wir darauf hinweisen, dass der Ausschuss für Arbeit 
und Wirtschaft in der Sitzung am 12.11.2024 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/ 
V 14827) um zustimmende Kenntnisnahme von der von den SWM darge-
stellten Reduzierung des Kraftwerkbetriebs gebeten wird. 

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Chaos am Münchner Flughafen
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 4.10.2024

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

in Ihrer Anfrage vom 4.10.2024 führten Sie als Begründung aus:
„Der Münchner Flughafen machte am 3.10.2024 mit einer kilometerlangen 
Warteschlage am Sicherheitscheck erneut nicht akzeptable Negativschlag-
zeilen. Viele Fluggäste mussten stundenlang anstehen und um ihre Flüge 
bangen. Es steht zu befürchten, dass die Bilder des Chaos dem Flughafen 
nachhaltig auch im internationalen Vergleich schaden. Die Landeshaupt-
stadt München hält 23% Anteile am Münchner Flughafen. Vor diesem Hin-
tergrund frage ich den Oberbürgermeister:“ 

Zu den in Ihrer Anfrage gestellten Fragen kann ich auf Basis der Stellung-
nahmen der Flughafen München GmbH (FMG), der Regierung von Ober-
bayern-Luftamt Südbayern und der Sicherheitsgesellschaft am Flughafen 
München mbH (SGM) Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Welche Kenntnisse hat die Landeshauptstadt München von den Zustän-
den am Security-Check des Münchner Flughafens am 3.10.2024? Wie 
viele Fluggäste verpassten ihren Flug? Sind Klagen auf Schadenersatz zu 
befürchten?

Antwort:
Die Sicherheitskontrolle nach §5 LuftSiG ist eine hoheitliche Aufgabe des 
Freistaats Bayern und wird durch die Regierung von Oberbayern-Luftamt 
Südbayern durchgeführt, die sich dafür der SGM bedient. 

Am 3.10.2024 kam es vor den Sicherheitskontrollen im Terminal 2 zu einer 
langen Warteschlange und erheblichen Zeitverzögerungen, die auf das 
Zusammentreffen mehrerer Faktoren zurückzuführen sind. Über diesen 
Vorfall sowie über die Ursachen wurde ausführlich in der Presse sowie im 
Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft am 15.10.2024 durch den Vorsitzen-
den der Geschäftsführung, Herrn Jost Lammers, berichtet. 

Die FMG hat ihre Gesellschafter am 7.10.2024 über die Situation an der 
zentralen Sicherheitskontrollstelle im Terminal 2, insbes. zum Wochenende 
4.- 6.10.2024, inkl. der ergriffenen Sofortmaßnahmen informiert. Aufgrund 
der ergriffenen Maßnahmen (u.a. Abfertigung der Discover im Terminal 1, 
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Nutzung von Sicherheitskontrollspuren im Terminal 1 inkl. Busshuttle zu 
Spitzenzeiten, gezielte Information und Steuerung der Passagiere) kam 
es in den Folgetagen zu keinen größeren Stauungen oder zu einer langen 
Schlangenbildung.

Zu der Anzahl an Fluggästen, die ihren Flug unmittelbar in Folge der Si-
tuation an der zentralen Sicherheitskontrollstelle im Terminal 2 verpasst 
haben, liegen der FMG keine dezidierten Informationen vor. Nach Auskunft 
der Lufthansa haben insgesamt 750 Gäste ihren Flug verpasst; es fanden 
kostenlose Umbuchungen statt.

Alle mit der Sicherheitskontrolle zusammenhängende Schadensersatzfor-
derungen werden vom Luftamt Südbayern bearbeitet. Das Luftamt Süd-
bayern hat am 29.10.2024 mitgeteilt, dass bisher noch keine Anträge zum 
3.10.2024 eingegangen sind. Auch der FMG liegen zum aktuellen Stand 
noch keine näheren Informationen vor. Sie geht jedoch davon aus, dass in 
Einzelfällen Ansprüche geltend gemacht werden.

Frage 2:
Gab es spezielle Personalengpässe an diesem Tag? Wenn ja, warum und 
wie soll dem in Zukunft entgegengewirkt werden?

Antwort der FMG:
„Nein. Es waren alle Kontrollspuren geöffnet und seitens der Sicherheits-
gesellschaft am Flughafen München (SGM) mit ausreichend Personal 
besetzt. Der Terminaldienst der FMG war ebenfalls mit erhöhter Personal-
stärke vor Ort.“

Frage 3:
Gab es technische Probleme am Security-Check?

Antwort der FMG:
„Gegen 5.30 Uhr ist es zum Ausfall von einer der acht Kontrollspuren an 
der zentralen Sicherheitskontrolle im Terminal 2 gekommen. Die Störung 
konnte jedoch innerhalb einer Stunde behoben werden. Im Anschluss und 
damit auch zu dem Zeitpunkt, zu dem sich die Warteschlange gebildet hat 
(9.15 bis 13.45 Uhr), standen wieder alle 8 Kontrollspuren mit CT-Scannern 
sowie die konventionellen Kontrollspuren durchgehend zur Verfügung.“

Frage 4:
Wurde einkalkuliert, dass zum Oktoberfest und zum Brückentag ein erhöh-
tes Fluggastaufkommen sein würde? Wenn nein, warum nicht?
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Antwort der FMG:
„Ja. Allerdings war der enorme und fast zeitgleiche Passagierzustrom u. a. 
am Vormittag des 3.10. von der für den Betrieb des Terminal 2 zuständigen 
Terminal 2 Gesellschaft mbH & Co oHG so nicht prognostiziert. Ursächlich 
für die Warteschlange vor der Sicherheitskontrollstelle im Terminal 2 am 
3.10.2024 war jedoch ein, in dieser extremen Form nicht vorhersehbares, 
Zusammentreffen mehrerer Faktoren. Dieses hatte jedoch zur Folge, dass 
die vorhandenen Kontrollkapazitäten temporär nicht ausgereicht haben und 
sich eine Warteschlange (9.15 bis 13.45 Uhr) bildete.

Konkret kamen viele Fluggäste zum einen mit mehr Handgepäck (Kurzrei-
sende) und zum anderen deutlich früher als üblich am Flughafen an. Stich-
proben haben ein Eintreffverhalten von mehr als 4 Stunden vor Abflug, in 
Einzelfällen sogar bis zu 8 Stunden vor Abflug ergeben. 

Gleichzeitig stehen aktuell aufgrund der Umbaumaßnahmen an der zen-
tralen Sicherheitskontrollstelle im Terminal 2 (Einsatz neuer CT-Scanner) 
etwa 10% weniger Kapazitäten zur Verfügung. Zudem führen seit wenigen 
Wochen temporär strengere EU-Vorgaben zum Mitführen von Flüssigkei-
ten im Handgepäck auch an Kontrollstellen mit modernen CT-Scannern zu 
einer potentiellen Verlängerung der durchschnittlichen Kontrollzeit pro Pas-
sagier (Kapazitätsverlust von rund 10%).

Des Weiteren führten Bauarbeiten an der S8 in Richtung Flughafen dazu, 
dass die S-Bahn nicht im regelmäßigen Takt am Airport ankommen ist, was 
zusätzlich große Gruppen (bis zu 1.500 Passagiere) an gleichzeitig am Flug-
hafen ankommenden Passagier zur Folge hatte.“

Antwort des Luftamts Südbayern:
„Selbstverständlich wurden diese besonderen Bedingungen (Oktoberfest, 
Fenstertag, Feiertag) im Vorfeld mit allen Beteiligten bei den Planungen 
berücksichtigt. Alle 17 betriebsbereiten Spuren der Zentralen Fluggastkont-
rolle, davon 8 mit durchsatzsteigernder CT-Technik ausgestattet, waren ge-
öffnet. Unabhängig von der zum Einsatz gekommenen Technik waren alle 
Spuren in größtmöglicher Personalstärke besetzt.“

Frage 5:
Welche Lehren zieht der Flughafen aus dem Desaster? Wie wirkt die Lan-
deshauptstadt München auf den Flughafen ein?

Antwort:
Gemeinsam mit der Lufthansa, dem Bayerischen Staatsministerium für 
Bau, Wohnen und Verkehr, der Regierung von Oberbayern und der SGM 
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wurde ein Sofortmaßnahmenpaket zur Entlastung und Entzerrung der zent-
ralen Sicherheitskontrolle im Terminal 2 festgelegt.

Die LHM wird die Angelegenheit im Aufsichtsrat der FMG weiterverfolgen 
und ggf. weitere Maßnahmen einfordern.

Frage 6:
Gibt es grundsätzliche Personalengpässe? Wie stellt sich das im Vergleich 
zu früher dar? Erhalten die Mitarbeiter der von der Bundespolizei beauf-
tragten Sicherheitsfirmen einen auskömmlichen Lohn für ihre Arbeit, um 
ein Abwandern ins „Bürgergeld“ zu verhindern?

Antwort der SGM:
„Die Sicherheitskontrollen (Passagier-, Hand- und Reisegepäck) erfolgen 
am Flughafen München im Auftrag der Regierung von Oberbayern durch 
die Sicherheitsgesellschaft am Flughafen München (SGM), ein hundertpro-
zentiges Unternehmen des Freistaats Bayern.

In der Vergangenheit wie auch am 3.10.2024 konnten alle Anforderungen, 
die an personelle Besetzung der Kontrollschleusen gestellt wurden, erfüllt 
werden. Am 3.10.2024 erfolgte die Öffnung der ersten Kontrollspuren um 
4 Uhr, gefolgt von der sukzessiven Aktivierung weiterer Kontrollstellen bis 
hin zur Vollbesetzung aller verfügbaren CT-Spuren um 5.30 Uhr sowie aller 
weiteren Spuren um 7 Uhr. Damit waren alle verfügbaren Spuren planmä-
ßig geöffnet und mit SGM-Personal besetzt.

Als Unternehmen des Freistaats Bayern bietet die SGM eine dem Aufga-
benspektrum entsprechende, leistungsgerechte Vergütung nach TVÖD/
VKA zuzüglich freiwilliger Sozialleistungen eines modernen Unternehmens 
sowie sichere, unbefristete Arbeitsplätze mit Zusatzversorgung. Gleich-
wohl konkurriert die SGM am Flughafen München in einem engen Ar-
beitsmarktumfeld mit kommunalen, staatlichen und privatwirtschaftlichen 
Arbeitgebern bei der Rekrutierung neuer Arbeitskräfte.“

Das Luftamt Südbayern hat ergänzend hierzu darauf hingewiesen, dass 
die Bundespolizei am Flughafen München keine Sicherheitsfirmen für die 
Sicherheitskontrolle beauftragt hat, da dies Aufgabe des Luftamtes Süd-
bayern ist (s.o.).

Frage 7:
Welchen Grund gab es für die Umstrukturierung des Security Checks? Aus 
früheren Zeiten sind solche immensen Probleme nicht bekannt.
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Antwort der FMG:
„Gemeinsam mit dem Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau 
und Verkehr und der Regierung von Oberbayern tätigt der Flughafen Mün-
chen Investitionen in mehrstelliger Millionenhöhe, um flächendeckend die 
neueste Sicherheitstechnik einzusetzen und somit als Vorreiter in Deutsch-
land den Fluggästen die höchste Sicherheit bei gleichzeitig bestem Kont-
rollkomfort bieten zu können. 

Das Luftamt Südbayern bei der Regierung von Oberbayern hat die neue 
Technik im Pilotversuch seit 2019 gemeinsam mit der Sicherheitsgesell-
schaft SGM und der Betreibergesellschaft des Terminals 2 erfolgreich ge-
testet. 

Die Umbaumaßnahme an der zentralen Sicherheitskontrollstelle im Ter-
minal 2 befindet sich derzeit im vorletzten Bauabschnitt und soll bis zum 
Sommer 2025 abgeschlossen sein. Bis zur flächendeckenden Umrüstung 
aller Kontrollspuren lassen sich aufgrund der im laufenden Betrieb statt-
findenden Baumaßnahmen temporäre, örtlich begrenzte Einschränkungen 
des Durchsatzes leider nicht vermeiden. 

Wenn die Modernisierungsphase der Kontrollspuren im Terminal 2 abge-
schlossen ist, stehen dort 30 Prozent mehr Kapazität (3.900 PAX/h) zur 
Verfügung als noch im Jahr 2022. Durch die neuen Spuren erhöht sich der 
Komfort für die Gäste signifikant. So müssen z.B. Flüssigkeiten in Behäl-
tern <100ml oder elektronische Geräte nicht mehr aus dem Handgepäck 
genommen werden. Auch können bis zu vier Reisende parallel ihre Sachen 
in die Wannen legen, womit auch ein Überholen möglich ist, was den Pro-
zess zusätzlich beschleunigt.“

Antwort des Luftamts Südbayern:
„Die Passagier- und Gepäckkontrollen am Flughafen München werden 
durch die neue Technologie mit Computertomographen (3D-Technik) noch 
sicherer, schneller und komfortabler. Die CT-Kontrollgeräte produzieren 
Röntgenbilder in hochauflösender und voll drehbarer 3D-Ansicht. Die Flug-
gäste schätzen die Anlagen, weil Laptops und Flüssigkeiten nicht mehr 
aus- und wieder eingepackt werden müssen, was die Kontrolle deutlich 
schneller macht. Außerdem sorgen die CT-Scanner für ein zusätzliches 
Plus an Sicherheit, da sie Sprengstoff und andere gefährliche Gegenstände 
lückenlos und automatisiert erkennen können. Ein weiterer Vorteil der 
neuen Kontrollstellen ist, dass vier Passagiere ihr Gepäck gleichzeitig auf 
das Band legen können, wodurch sich Wartezeiten verringern.
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Nur der Vollständigkeit halber weisen wir darauf hin, dass am 3.10.2024 
verschiedene Faktoren für die Situation an den Kontrollstellen ausschlag-
gebend waren, namentlich das hohe Passagieraufkommen, die Pushnach-
richten der Lufthansa sowie die Probleme der S 8.“

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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18.11.2024 

Aktionstag „Da sein für München“ optimieren 

 

Die Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, den jährlich stattfindenden 

Aktionstag „Da sein für München“ der städtischen Referate und kommunalen Betriebe auf dem 

Marienplatz zukünftig zu optimieren. Dazu soll der Aktionstag nur noch alle zwei Jahre 

stattfinden, dafür terminlich dann aber mit dem „Tag des offenen Rathauses“ zusammengelegt 

werden, um das Besucheraufkommen zu maximieren. Als Termin des neuen Aktionstages wird 

weiterhin ein Tag Mitte Oktober oder aber ein Tag um den deutschlandweiten Termin des Tages 

der Daseinsvorsorge am 23. Juni1  herum vorgeschlagen. Der „Tag des offenen Rathauses“ 

würde terminlich dementsprechend angepasst. 

 

Begründung 

 

Der Aktionstag „Da sein für München“ ist die beliebte Leistungsschau der städtischen Referate 

und kommunalen Betriebe, bei der sich die Einwohner der LHM niederschwellig und bürgernah 

über das Leistungsangebot der Stadt informieren können. Die Stadtratsfraktion CSU mit FREIE 

WÄHLER begrüßt und unterstützt dieses Format an sich ausdrücklich. 

Angesichts der aktuell sehr angespannten kommunalen Finanzlage und dass bei vielen, auch 

kleineren städtischen Projekten und Förderungen derzeit eingespart werden muss, erscheint es 

angebracht, dass die LHM mit gutem Beispiel vorangeht und den Aktionstag „Da sein für 

München“ optimiert und verschlankt. Ein erster Schritt in diese Richtung wäre eine nur noch 

biennale Durchführung mit den damit einhergehenden Einsparungen. Darüber hinaus würde 

eine Zusammenlegung mit dem „Tag des offenen Rathauses“ für eine Optimierung des 

Besucheraufkommens sorgen, da sich Politik, Verwaltung und Eigenbetriebe gleichzeitig und 

nahezu am gleichen Fleck präsentieren können. 

 

Manuel Pretzl 

Fraktionsvorsitzender  

 
1 https://www.landkreistag.de/presseforum/pressemitteilungen/3403-tag-der-daseinsvorsorge-
mammutaufgabe-klimaanpassung 
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Teddybärkrankenhaus 2024 in der MüK Schwabing – Teddy-Docs und 

Teddy-Pflege im Groß-Einsatz 

 

Tatütata für Kuscheltiere & Co.: In der Teddybär-Klinik 

wird kranken Stofftieren geholfen  
 

Ob Zahnweh, Beinbruch oder Erkältung: über 400 kranke Plüschtiere wurden von 
Münchner Kindergartenkindern zur Teddy-Klinik in der München Klinik Schwabing 
gebracht und von Kopf bis Schwanz medizinisch durchgecheckt. Jedes Jahr 
organisieren die ehrenamtlich tätigen Medizinstudierenden der Ludwig-Maximilians-
Universität (LMU) und der Technischen Universität München (TUM) das 
„Teddybärkrankenhaus“. Diese bundesweite Aktion soll Kindern schon im 
Kindergartenalter die Angst vor Ärzt*innen und Krankenhäusern nehmen. In diesem 
Jahr übernahmen die Pflegeschüler*innen der München Klinik Akademie, darunter 
Anwärter*innen für Anästhesie- und Operative Assistenz im Übungs-OP die 
operative Versorgung der verletzten Kuscheltiere.  
 
München, 15. November 2024. Von 12. bis 14. November wimmelte es in der 
München Klinik Schwabing nur so vor Kuscheltieren und deren kleinen Besitzern. 
Die jährliche, bundesweite Aktion „Teddybärkrankenhaus“ fand dieses Jahr erstmals 
im liebevoll umgestalteten Übungs-Bereich für ambulantes Operieren der Klinik statt. 
Die kommunalen Kinderkliniken Schwabing und Harlaching (beide ebenfalls 
akademische Lehrkrankenhäuser) unterstützen das Projekt in München und 
spenden regelmäßig Behandlungsmaterial für die zahlreichen Stoffpatienten. 
Wo sonst Pflegeschüler*innen der MüK quasi lebensecht für ihre spätere Tätigkeit 
auf Station und im OP geschult werden, verarzteten an diesen drei Tagen rund 200 
Student*innen aus den Fachbereichen, Human- und Zahnmedizin sowie Pharmazie 
der LMU und TUM als Teddy-Docs zusammen mit der Teddy-Pflege der MüK gleich 
einen ganzen Zoo an kranken Kuscheltieren.  
 
Rettet den Teddybär: Die ganze Versorgungskette aus Kindersicht 
Auf über 400 Kinder wartete ein vielfältiges Programm, das am zweiten Tag von den 
pädiatrischen und kinderchirurgischen Koryphäen der LMU und der München Klinik 
sowie der kom. Akademieleitung Schulen in einem Rundgang staunend begleitet 
wurde. Zusammen mit dem kinderchirurgischen Chefarzt der LMU, Professor 
Muensterer und seinen kinderchirurgischen und pädiatrischen Kollegen der München 
Klinik, Dr. Hajji und Dr. Krohn, freut sich Marc Garven, kom. Akademie-Leitung 
Schulen über das große Engagement der ehrenamtlichen studentischen 
Organisator*innen:  
„Wir freuen uns sehr, auch in diesem Jahr wieder Partner des Teddybär-
Krankenhauses gewesen zu sein. Dieses großartige Projekt zeigt wie man 
gesundheitliche Aufklärung und Bildung so umsetzen kann, dass am Schluss 
tatsächlich viel hängen bleibt.  
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Ein großer Dank geht an die Organisator*innen die das Teddybärkrankenhaus auch dieses Semester wieder 
neben dem Studium in ihrer Freizeit zum Leben erweckt haben.“ Und nicht nur die Kinder profitieren in dieser 
wunderbaren Lernumgebung, denn die optimale Versorgung kleiner und großer Patient*innen in einem 
modernen Krankenhaus kann nur durch eine funktionierende Zusammenarbeit aller beteiligten Berufsgruppen 
funktionieren. „Dies fängt bei der Pflege, der Anästhesie- und Operationstechnik sowie den therapeutischen 
Kolleg*innen an und zieht sich über den gesamten Verwaltungsapparat bis hin zur Chefärzt*innen-Etage. Den 
Wert dieser konstruktiven Zusammenarbeit konnten die Auszubildenden unserer Schulfamilie gemeinsam mit 
den Medizinstudierenden der Münchner Universitäten die letzten Tage über „hands on“ erleben und trainieren.“ 
 
 
Pieks, Narkose und OP – das tut keinem Teddy weh: Teddyklinik zum Anfassen 
Ein Schildkröte mit Bauchweh, ein Schwein mit Schwindel oder ein Teddy mit aufgeschlagenem Bein? Alles kein 
Problem für die mittlerweile sehr versierten und engagierten Medizinstudent*innen! Doch erst einmal muss solch 
ein*e tierische Patient*in ins Krankenhaus kommen – und dazu braucht es eine echte Feuerwehr und ein MKT-
Krankenwagen (und viele ehrenamtliche Helfer)!  
Denn was tut man, wenn der Teddybär unter einem schweren Autoreifen liegt? Ein Highlight war deshalb der 
große Auftritt der Feuerwehrkolleg*innen: mit speziellen Hebegeräten wurde der Teddy befreit und der 
herbeigerufene Teddy-Notarzt kam natürlich sofort angelaufen – und zwar im waschechten Teddykostüm.  
Dann ging es für den verletzten Teddy ins Teddybärkrankenhaus, begleitet von allen Kindern und viel fröhlichem 
„Tatütata“. 
 
Nach der Anmeldung schließlich im Untersuchungsraum angekommen, wurden die eigenen, mitgebrachten 
Kuscheltiere von den Teddy-Docs genauestens untersucht: Angefangen mit der Krankengeschichte über 
Blutabnahme, Labor und Mikroskop, EKG und EEG bis zum Röntgen und MRT sowie einem Routine-Check in 
der Zahnklinik. Nach der Diagnose folgte die Behandlung, dabei durften die Kinder selbst Hand anlegen und die 
Hasenpfoten oder Papageienschwänze mit dicken Verbänden und Spritzen gegen Schmerzen versorgen. 
Mit dabei waren wieder rund 30 Pflegeauszubildende der München Klinik Akademie, darunter 
Fachpflegeanwärter*innen für ATA und OTA (Anästhesie- und operationstechnische Assistent*innen), für die der 
Übungs-OP natürlich ein Heimspiel war.  
Mit merklicher Routine und Geduld wurde den kleinen Stofftierbesitzern der Ablauf einer OP an einem 
besonders präparierten kindergroßen Teddy gezeigt: am Behandlungstisch lernten die Kinder, wie der Teddy 
eine Narkose zum Einschlafen bekommt und somit keine Schmerzen hat. Die Kleinen durften ihn mit Ambu-
Beutel beatmen, das Fell mit Tupfern „desinfizieren“, Spritzen geben, im Bauch des Teddys operieren und 
gebrochene Knochen geraderichten.  
Natürlich bekamen die Fellpatient*innen noch ihre nötigen Rezepte, die in der Apotheke bei 
Pharmaziestudent*innen gegen süße Medizin eingelöst wurden. Zu guter Letzt konnten alle Kinder Ihre kleinen 
Plüschschützlinge erleichtert im Brotzeitrucksack wieder mit nach Hause nehmen.  
Ohne selbst Patient zu sein, erlebten die kleinen Stofftierbesitzer damit die gesamte Rettungskette vom 
Einsatzort bis zur Ankunft im Krankenhaus und konnten sich mit dem Ablauf in der Klinik spielerisch vertraut 
machen. 
 
Bundesweite Aktion nimmt Kindern die Angst vor Ärzten und Krankenhäusern 
Die Idee zum Teddybärenkrankenhaus stammt ursprünglich aus Schweden und findet als Initiative der 
Bundesvertretung der Medizinstudierenden in Deutschland e.V. (BVMD) deutschlandweit an zahlreichen 
Universitäten statt. Ziel ist es, Kindern im Vorschulalter auf spielerische Art die Angst vor „Weißkitteln“ und der 
fremden Umgebung in Krankenhäusern und Arztpraxen zu nehmen. Dazu wird ein Krankenhaus simuliert, in 
dem Behandlungsräume und OP-Säle im Kleinen nachgebaut sind und die Patienten (= Kuscheltiere) 
zusammen mit ihren „Eltern“ (= Kindergartenkinder) durch die einzelnen Stationen geführt werden. Dazu werden 
die Kuscheltiere zunächst von den Kindern angemeldet. Nach einer kurzen Zeit im Wartezimmer wird jedes Kind 
einzeln von einem Medizinstudenten, dem zuständigen „Arzt“, aufgerufen und zum Untersuchungszimmer 
gebracht. Während der Untersuchung werden die Studenten für das Kind verständlich erklären, was gemacht 
wird. Jeder Teddybär bekommt dazu einen persönlichen Teddyarzt zugewiesen und durchläuft zusammen mit 
den Teddyeltern den Parcours von Anmeldung über Untersuchungen bis hin zur Apotheke. Die Teddyärzte 
sorgen während des Aufenthalts für eine komplette Betreuung von Kuscheltier und Kind.  
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Mitglieder Teddy-Klinik-Orgateam in blauen Shirts, (Ärzte v.r.n.l.) 
Dr. M. Hajji (MüK), Dr. C. Krohn (MüK), Prof. O. Muensterer (LMU). 

v.l.n.r. Prof. O. Muensterer (LMU), Dr. C. Krohn (MüK), Dr. M. Hajji 
(MüK), M. Garven (MüK, kom. Akademieleitung Schulen), 
Pfegeschülerin (MüK Akademie) 

v.l.n.r. Prof. O. Muensterer (LMU),  
Dr. C. Krohn (MüK), Dr. M. Hajji (MüK), 

Team: Teddy-Docs (weiß) und Teddy-Pflege (blau) 

mailto:presse@muenchen-klinik.de
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Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner 
Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. 
Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt 
deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster 
Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und 
teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der 
Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren 
aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der 
Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 
Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik 
Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-
pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für 
Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung 
Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher 
Ausstattung, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 

 
 
 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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Pressemitteilung, 18. November 2024  

 

Stadtsparkasse München modernisiert Filiale am 

Kurfürstenplatz und spendet 2.000 Euro an 

Jugendtreff 

 

München (sskm). Die Modernisierung der Geschäftsräume der 

Filiale der Stadtsparkasse München am Kurfürstenplatz ist nach 

neun Monaten fertig. Zum Abschluss des Umbaus erhält der 

Integrative Jugendtreff MOP aus Schwabing eine Spende in 

Höhe von 2.000 Euro. Die Spende ist Teil des Gemeinwohlpakets 

zum 200. Geburtstag der Stadtsparkasse München – dieses Jahr 

spendet jede Filiale der Stadtsparkasse an eine Organisation 

oder einen Verein in München 2.000 Euro. 

 

„Unsere Filialen stehen für den persönlichen Kontakt mit 

unseren Kundinnen und Kunden. In der umgebauten Filiale am 

Kurfürstenplatz bietet das Team beste Beratung und Service“, 

sagt Sabine Schölzel, Vorständin der Stadtsparkasse München. 

„Wir bekräftigen damit unsere Präsenz vor Ort und unsere enge 

Bindung an die Münchner Stadtgesellschaft.“ 

 

Filialleiter Stefan Presse und sein Team von 20 Mitarbeitenden, 

darunter sieben Auszubildende, betreuen die Kundinnen und 

Kunden rund um den Kurfürstenplatz. Die Filiale hat einen 

barrierefreien Zugang, einen neu gestalteten Eingangsbereich 

mit Empfangstheke sowie ein offenes, modernes Raumkonzept.  

 

 

mailto:presse@sskm.de
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Für den Umbau wurden gut 1,4 Millionen Euro investiert. Die 

Stadtsparkasse München modernisiert fortlaufend ihr Filialnetz 

sowie das Verwaltungszentrum in der Ungererstraße und die 

Hauptstelle im Tal. 

 

Die Öffnungszeiten der Filiale am Kurfürstenplatz sind täglich 

von 9 bis 12 und von 13 bis 16 Uhr, am Donnerstag bis 18 Uhr. 

Beratungstermine sind werktags zwischen 8 und 20 Uhr 

möglich. 

 

Die Stadtsparkasse München wird dieses Jahr anlässlich ihres 

200-jährigen Bestehens insgesamt 13,5 Millionen Euro für das 

Gemeinwohl in München ausgeben. Das Institut hat im Januar 

eine Nachhaltigkeitsstiftung mit einem Stiftungskapital von 10 

Millionen Euro gegründet. Rund 3,5 Millionen Euro sind für 

Förderprojekte vorgesehen. 

Mehr auf: Filiale finden | Stadtsparkasse München (sskm.de)  

Alle Informationen zum Integrativen Jugendtreff MOP:  

Homepage - MOP Jugendtreff 

 

Pressekontakt:  

Cornelia Klaila     Sebastian Sippel  

089 2167-47301    089 2167-47314 

presse@sskm.de    presse@sskm.de 

 

 

mailto:presse@sskm.de
https://www.sskm.de/de/home/service/filiale-finden.html?q=filial&mdidianlass=&mdidiansprache=&n=true&stref=search
https://mopjugendtreff.de/
mailto:presse@sskm.de
mailto:presse@sskm.de
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Zum Hintergrund:  

Die Stadtsparkasse München wurde 1824 gegründet und feiert in diesem 

Jahr ihren 200. Geburtstag. Das Institut ist mit einer durchschnittlichen 

Bilanzsumme von 22,9 Milliarden Euro die viertgrößte Sparkasse 

Deutschlands. Im Geschäftsjahr 2023 hat das Finanzinstitut ein 

Jahresergebnis von 48 Millionen Euro erzielt. In München ist das 

Finanzinstitut Marktführer im Privatkunden- und Firmenkundengeschäft. 

Existenzgründungen unterstützt seit 30 Jahren das StartUp-Center. Zudem 

verleiht die Stadtsparkasse München den Münchner Gründerpreis in den 

Kategorien Start-up und Aufsteiger. Die Stadtsparkasse München beschäftigt 

2.316 Mitarbeitende, wovon 245 Auszubildende sind. Das Finanzinstitut 

engagiert sich für Nachhaltigkeit und gesellschaftliche Themen der Stadt 

München. Mit betterplace.org betreibt sie die Onlinespendenplattform 

www.wirwunder.de/muenchen (Stand 31.12.2023). 
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